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»Ich gratuliere zu diesem mutigen
Schritt, der angesichts der schwierigen
Lage von gedruckten Zeitschriften be-
wundernswert ist, und wünsche dem
Projekt nachhaltigen Erfolg. Die attrak-
tive Aufmachung möge dazu beitragen.
Vor allem aber ist natürlich das Thema
Elie Wiesel nicht nur von hoher Aktua-
lität, sondern stellt zu Recht einen der

wichtigsten Zeugen in den Mittelpunkt, in des-
sen Person besonders eindringlich Zeitzeugen-
schaft und eine bestechende Art und Weise der
Bearbeitung dieses unsäglichen Verbrechens der
Menschheit zusammenkommen. Sein Schicksal
und sein Handeln haben mich ein Leben lang
begleitet…«

Eckhart Marggraf, ehemaliger Direktor 
des Religionspädagogischen Instituts 
der Evangelischen Landeskirche in Baden

»Zur konzeptionellen Neuausrichtung und
auch grafischen Neugestaltung der Zeitschrift
möchte ich Sie seitens des Erzbistums Freiburg
beglückwünschen. Ihnen und allen Mitgliedern
der Schriftleitung, erweiterten Schriftleitung und
Redaktion wünschen wir viel Freude an der Fort-
 führung dieses wichtigen Leuchtturmprojekts.«

Msgr. Axel Mehlmann, 
Generalvikar der Erzdiözese Freiburg

»Herzliche Gratulation! Was lange währt,
wird endlich gut! Ich kann mir vorstellen, dass
dies eine Zangengeburt war.“

Christian M. Rutishauser SJ, 
Provinzial der Schweizer Jesuiten

»Nach langen Gesprächen und Überlegun-
gen zur Gestalt/Fortsetzung/Beendigung des
verdienstvollen Freiburger Rundbriefs haben Sie
die Initiative ergriffen und die erneuerte Zeit-
schrift herausgebracht, die seitens der Kirche
dem Fach gespräch zwischen Juden und Chris-
ten dient und auch in die interreligiöse Begeg-
nung (vor allem mit dem Islam) ausgreifen soll.

Ich danke Ihnen für diesen neuen Beginn
und wünsche Ihnen und Ihren Mitarbeitern gu -
ten Erfolg. Es war ein glücklicher Anfang, gleich
mit ›Elie Wiesel. Seine Bedeutung für Juden,
Christen und die ganze Menschheit‹ zu begin-
nen.«

Heinrich Mussinghoff, 
Bischof em. von Aachen

»Herzlichen Dank für die erste Nummer des
erneuerten Freiburger Rundbriefs. Mit großem
Interesse habe ich die neue Ausgabe gelesen.
Wir waren bisher Abonnent des Freiburger Rund -
briefs und möchten gerne auch weiterhin die 
erneuerte Fassung des Freiburger Rundbriefs 
beziehen.“

Rudolf W. Sirsch, Generalsekretär 
der Gesellschaften für Christlich-Jüdische Zusammen-
arbeit, Deutscher Koordinierungsrat e.V.

»Vielen Dank für die Zusendung des erneu-
erten Freiburger Rundbriefes! Erneuerung ist 
zu bescheiden gesagt, so erstaunlich ist die Ver-
wandlung. Herzlichen Glückwunsch zu ersten
Nummer und viele gute Wünsche für die fol-
genden.«

Michael Volkmann, Evangelisches Pfarramt 
für das Gespräch zwischen Christen und Juden
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Synagoga und Ecclesia lernen gemeinsam –
ein eindrückliches Bild für das neue Lernen bei-
der Religionen. Die Skulptur des amerikanischen
Künstlers Joshua Koffman, Philadelphia, auf dem
Titel dieser Ausgabe drückt in einzigartiger Weise
die neue Gemeinsamkeit des Lernens aus. 

Die jüdischen und christlichen Traditionen
ha ben nie unabhängig voneinander existiert, sie
waren von Anfang an interaktiv und interdepen-
dent. Allerdings standen sie sich oft genug feindlich
gegenüber, insbesondere die christliche gegenüber
der jüdischen – mit fatalen Folgen bis hin zur
Schoah.

Joshua Koffman hat in seinen Figuren die alte
Feindschaft in ein Miteinander verwandelt.1 Alle
Beiträge dieser Ausgabe folgen dieser Linie und zeu -
gen von dem Miteinander jüdischer und christli-
cher Lerntraditionen: in biblischer Zeit, in Tal  mud,
Midrasch und rabbinischer Tradition, im Evange-
lium und in der Neubestimmung des christlichen
Lernens im Blick auf das Judentum.

Doch der Blick richtet sich auch über beide
Religionen hinaus: Wie sehen die Lehr-Lerntradi-
tionen im Islam aus? Lassen sich bei allen Diffe-
renzen auch Gemeinsamkeiten entdecken? 

Die mit dem ersten Heft der Zeitschrift für
christlich-jüdische Begegnung im Kontext. Freibur-
ger Rundbrief eingeschlagene Richtung wird hier
fortgeschrieben: Das besondere theologische Ver-
hältnis zwischen Juden und Christen steht im Mit-
telpunkt der Ausführungen. Bei aller Dringlichkeit
des Austauschs mit dem Islam dürfen die Errungen-
schaften des christlich-jüdischen Dialogs der ver-
gangenen Jahrzehnte nicht in den Hintergrund ge-
rückt werden.

Dennoch bedeutet Begegnung im Kontext die
Öffnung des zweiseitigen Dialogs hin zu anderen
Religionen und Weltanschauungen, die in unserer
Zeit relevant sind. Kann sich eines Tages zu den
Figuren der Synagoga und Ecclesia eine dritte Frau
gesellen, die für die Lerntraditionen des Islam steht?
Ansätze dazu gibt es bereits, beispielsweise in Ini-
tiativen wie der des »Stuttgarter Lehrhauses für
Interreligiösen Dialog«, mit der diese Zeitschrift
kooperiert (siehe den Beitrag unten).

Noch eine Bemerkung in formaler Hinsicht:
Der Anfangselan, die Zeitschrift neu zu gestalten,
hat uns wieder eine Fülle von Beiträgen einge-
bracht, sodass wir wiederum fast eine Doppelnum-
mer vorlegen können. Wir wollen aber vorerst,
wie angekündigt, bei den drei Heften im Jahr blei-
ben – mit je unterschiedlichem Umfang.

Die verschiedenen Rubriken dieser Ausgabe
öffnen aufs Neue einen großen Horizont und eine
– hoffentlich für alle Leser_innen – interessante
thematische Vielfalt.

Reinhold Boschki
Julia Münch-Wirtz
Wilhelm Schwendemann
Verantwortliche Schriftleitung 2

Ulrich Ruh
Redaktion

in Kooperation mit 
Daniel Krochmalnik
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1 Hinweise zu dieser Skulptur, zu ihrer Entstehung, 
ihrem Standort sowie zum Künstler finden sich in der Rubrik 
»Bildung« auf S. 218 –219.

2 Das Tübinger Team wird von der studentischen 
Mitarbeiterin Valesca Baert-Knoll unterstützt. 


